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Das preußiſche Volk und der Krieg. 
Wenn man erkennen will, welch einen großen und glücklichen 
Weg wir ſeit Jahr und Tag zurückgelegt baben, ſo braucht man 
nur auf die Stimmungen zu achten, wie fie jetzt bei uns hervor⸗ 
treten und fi) dabei zu erinnern, wie ſehr verſchieden die Stim⸗ 
mungen im vorigen Jahre waren. Als im vorigen Frübjabre die 
Gefahr eines Krieges zuerſt hervortrat, welch eine Zerfahrenbelt, 
welch ein Zwieſpalt und welcher Kleinmuth in vielen Kreifen un- 
ſers Volkes! Die Reglerung ſtand zuerſt faſt allein in der Er- 
kenntniß deſſen, was für Preußen und für Deutſchland unvermeid⸗ 
lich war, — von allen Seiten aber traten ihr bange Zweifel, 
theilweife der trotzigſte Widerſpruch entgegen. Auch manche Ihrer 
treueſten Anhänger wurden zuerſt in dem Vertrauen zur Richtig 
keit des eingeſchlagenen Weges irre, alle liberalen und bemofrati- 
ſchen Gegner aber haͤuften die bitterſten Vorwürfe auf die Regie- 
rung, als bereite ſie Untergang und Verderben für Staat und 
Volk, und zogen bald die ganze große Maſſe der Bevölkerung in 
das Widerſtreben mit binein. Ein Sturm von Friedensadreſſen 
aus ſtädtiſchen und andern Körperſchaften, aus Volksverſammlun- 
gen und Vereinen, eine Fluth von leidenſchaftlichen Angriffen in 
allen großen und Heinen Zeitungen ſuchte die Regierung von dem 
Entſchluſſe zum Kriege zurückzuhalten, ſelbſt als es ſchon unver- 
kennbar war, daß es ſich nur um dle unerläßliche Abwehr feindli- 
cher Bedrohung handelte. Was war es, was unſer ehrenhaftes 
und tüchtiges Volk damals fo ängſtlich, jo kleinmüthig machte? 
Ee war das Mißtrauen in die eigene Kraft. Die inneren Kämpfe 
der vorbergegangenen Jahre hatten unſerem Volke den Blick ge- 
trübt und die Zuverſicht gelähmt. Die Quelle erböbter Kraft, 
welche unſer König durch die neugeſchaffenen Heeres-Elnrichtungen 
er ſchloſſen hatte, war in ihrer vollen Bedeutung noch nicht erkannt, 
weil der Partelhader gerade hierüber jo viel Zweifel und Irrthum 
verbreltet hatte; vor Allem aber war das Urtpeil in Bezug auf 
das Streben und die Kraft unſerer Regierung durch den inneren 
Streit in hobem Grade befangen und ließ ein rechtes volles Ver- 
trauen zur Leitung unſerer Politik nicht aufkommen. Unter fol- 
chen Umſtänden blickte die Mehrzabl der Bevölkerung mit banger 
Sorge auf die ſchelnbare Uekerlegenhelt Oeſterreichs und auf die 
Zerriſſenbeit Deutſchlands, die uns Gegner auf allen Seiten und 
mitten inne zwiſchen unſeren eigenen Provinzen in Ausſicht nehmen 
lieg, Erſt als der Krieg zur Gewißbelt geworden war und das 
Volk auf des Königs Ruf zu den Fahnen eilte, ließ der neu er- 
wachende preußiſche Geiſt mehr und mehr den Kleinmuth über- 


i ver cht in Die Herzen einkehren. Wie 
anders iſt es eute Wider iſt von Krieg und drobenden 


Rüſtungen die Rede. Die Nation, auf welche dle Blicke ſich da- 
bei richten müſſen, gilt von jeher als die erſte Milttärmacht Euro- 
pa's, durch Tapferkeit ſowohl, wie durch kriegeriſche Gewandtheit, 
Uebung und Erfahrung; in der Hand einer mächtigen Regterung 
iſt fie zu raſcher entſchloſſener That ſtets kräftig gerüſtet. Unſer 
Volk kennt und würdigt die Bedeutung eines ſolchen Gegners, — 
und doch welcher Unterſchied heute gegen die Stimmung im vori- 
gen Jahre! 

Unſer Volk wünſcht gewiß den Frleden eben jo wie ba- 
mals; fo tapfer es iſt, jo hat es doch niemals Luft zum Krlege 
blos um des Krieges willen. Ein Volk, deſſen Heer aus allge- 
meiner Dienſtpflicht hervorgeht, wo jede Famille theure Ange- 
börige in den blutigen Kampf entſendet, kann den Krieg an und 
für ſich nicht wollen; ein Volk, das in den Arbeiten und Erſol- 
gen des Friedens jo heimisch if, wie unſer deutſches Volk, und 
das klar erkennt, daß der Wetteifer in dieſen friedlichen Erfolgen 
der einzig würdige Wettſtreit unter den Völkern iſt, wird den Krieg 
immer nur führen, um fi den bedrohten oder geſtörten Frieden 
zu fihern, — ein Volk, das in den letzten Jahren jo Großes, jo 
Unverbofftes errungen hat, und das die Frucht ſeiner Erfolge jetzt 
vor Allem ſorglich pflegen und zur Reife bringen möchte, ein ſol⸗ 
ches Volk ſucht und verlangt nicht nach neuen Kämpfen. Gewiß 
alſo, Preußen und Deutſchland, Fürſten und Volk wollen den Krieg 
nicht, und werden es als als eine neue Gnade Gottes erkennen, 
wenn die Wolken, welche den Geſichtskrels trüben, ſich durch die 
gemeinſame Fürſorge der Reglerungen wleder zerſtreuen. Aber ſo 
ernſt und tief bei uns auf allen Seiten der Wunſch nach Frteden 
auch diesmal if, wie anders äußert ſich doch des Volkes Geſin⸗ 
nung als bel der Krlegsgefahr des vorigen Jahres. Wo find die 
Friedensadreſſen, die den freien Entſchluß der Reglerung zu läh⸗ 
men verſuchen, — wo bört man Vorwürfe und Zweifel des Miß⸗ 
trauens und des Kleinmuthes? Der gewaltige Umſchwung, der 
ſeit vorigem Jahre in Preußen und Deulſchland vorgegangen, 
tritt in allen Beziehungen hervor. Unſer Volk hat jetzt volles 
Vertrauen zu ſich ſelbſt, zu feiner Kraft und Krlegetüchtigkeit, vol⸗ 
les Vertrauen zu ſeiner Regierung, Vertrauen endlich zu der ger 
wonnenen Stellung in Deutſchland, zu der wiedererſtandenen ein- 
heitlichen Kraft des großen Vaterlandes. In allen öffentlichen 
Kundgebungen tritt die Zuverſicht hervor, daß die Reglerung das 
Wohl des Volkes und die Macht und Ehre des Vaterlandes ernſt 
auf dem Herzen trage und zur Erreichung ihrer Ziele die richtigen 
Wege einzuſchlagen wiſſen werde. Vornehmlich aber beruht die 
veränderte Stimmung auf dem freudigen Bewußtſein, daß jeder 
feindliche Angriff das deutſche Vaterland jetzt geeinigt und unter 
Preußens Führung zu kräftiger Abwehr entſchloſſen und bereit fin- 
den würde. Dieſe gehobene zuverſichtliche Stimmung erfüllt alle 
Herzen vom Meere bis zu den Alpen : fie läßt die Unterſchtede der 
Parteien zurücktreten und hat bereits mächtig dazu gewirkt, auch 
die Gemüther in den neugewonnenen Provinzen Preußens, ſo wie 
in der uns jüngſt noch entfremdeten Bevölkerung Süddeutſchlands 
feſter und inniger mit uns zu vereinigen. Die Gefahr, die zu 
drohen ſchlen, hat die Bedeutung des neu erſtarkten Vaterlandes 
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tiefer empfinden laſſen und iſt ein Kitt für alle patriotiſchen Her- 
zen geworden. Ganz Deutſchland wünſcht mit uns vor Allem, die 
Segnungen des Friedens und freundſchaftliche, erſprießliche Be⸗ 
ziehungen zu unſeren mächtigen Nachbarſtaaten aufrecht zu erhal- 
ten, — aber getroſten Muthes und mit feſtem Vertrauen gebt das 
preußiſche und deutſche Volk den Geſchicken entgegen, die Gottes 
Rathſchluß uns ſenden mag. (Prov.⸗Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Mai Nach der Wendung, welche ſeit Kurzem 
in den politiſchen Ausſichten eingetreten iſt, beginnt auch die unter 
dem Druck der Kriegsbeſorgniſſe znrückgehaltene Theilnabme für die 
Pariſer Welt-Aueftellung ſich in allen Kreiſen mit großer Lebbaf⸗ 
tigkeit kund zu geben. Es gilt jetzt für kaum zwelfelbaft, daß 
ſchon in naher Zukunft mehrere Beſucher aus unſeren höheren 
Regionen nach Frankrekch gehen werden. 

— Die Einberufung der Reſerven, welche in Frankreich durch 
Kaiſerliche Ordre verfügt worden iſt, bat in Deutſchland, jo ſchreibt 
ein Korreſpondeut der „W.⸗Z.“, vielfach eine falſche Deutung er- 
fahren. Es find dieſe Reſerven mit den deutſchen ausgedienten 
Manrſchaften nämlich in keiner Weife zu verwechſeln, ſondern fie 
beſtehen aus Mannſchaften, welche neben der eigentlich ſtehenden 
Armee, und doch innerhalb derselben nur eine ganz kurze und ober- 
flächliche militäriſche Ausbildung erfahren haben. Das Inſtitut 
dieſer Reſerven datirt vom Jahre 1860 und wurde bei deren Er- 
richtung beſtimmt, daß alljährlich von der Rekrutenquote von 
100,000 Mann 20,000 nur auf drei Monate, und in den näch- 
ſten beiden Jahren auf 6 ref 4 Wochen zum Dienſt eingeſtellt 
und während dieſer Friſt nothdiſftig zu einer militärischen Brauch- 
barkeit herangebildet werden Folk Der Berfuh bewährte ſich 
jedoch jo ſchlecht, daß er fal eigentlich ſchon 1864 aufgegeben 
wurde. Wenn dieſe Reſerv mnächſt jetzt eingezogen worden 
ſind, ſo handelt es ſich dab erſter Reihe darum, wirkliche Sol- 
daten aus ihnen beranzubilden, nicht aber, wie in Deutſchland, 
unmittelbar die Armee mit igen zu verſtärken. Die Jahres- 
quoten von 1864 bis 1866 find denn jetzt auch nur nachträglich 
zu dem Zwecke noch einberu borden, um die Berfäumniß der 
letzten Jahre nachzuholen und Damit die einzelnen Jahrgänge der 
Dienſtpflichtigen wenigſtens nominell wieder auf den vollen Stand 


zu ſetzen. x 

— Die Mehrheit des ſes iſt entſchloſſen, jchreibt die 
„Prov.⸗Correſp“, die Annahm zer im Reichstage berathenen Ver— 
faſſung auf dem ſchleunigſte! berbeizuführen, um ſo mehr 

i icht möglich iſt, wenn nicht 
das ganze durch den Reichstag gewonnene 
Frage geſtellt werden ſoll. Eine Annahme en bloe (durch einen 
einzelnen Beſchlutz) wäre nach der Geſchafte-Ordnung nur möglich, 
wenn kein einziger Abgeordneter Widerſpruch dagegen erhebe. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß die Gegner der Reicheverfaſſung, deren 
Zahl in der demokratiſchen Partel, unter den Polen und einem Theil 
der Katholiken ſich auf 80 bis 100 (unter 352) belaufen dürfte, 
ſich ſoweit überwinden, um ſich auf Darlegang ihres Widerſpruche 
bei der allgemeinen Erörterung zu beſchränken und auf Abänderungs- 
vorſchläge im Einzelnen, an deren Durchbringung nicht zu denken 
iſt, zu verzichten. Man wird das Beſtreben nur dahin richten 
konnen, die Erörterungen über jeden einzelnen Punkt möglichſt ab- 
zukürzen. Daß dies geſchehen werde, dafür bürgt die Stimmung 
der Mehrheit und das bewährte Geſchick des Präfiventen. Im 
Landtage ſelbſt hegt man die Hoffnung, die erſte Berathung bis 
etwa Mitte Mai zu Ende zu führen. Da jedoch durch die Ein- 
fübrung der Reichsverfaſſung eine demnachſtige Abänderung der 
preußiſchen Verfaſſung in einer Reihe von Punkten nöthig werden 
wird, jo wird eine nochmalige Abſtimmung nach einem Zwiſchen- 
raum von 21 Tagen vorzunehmen fein. Die Dauer der Seſſion 
dürfte daher mit ſolcher Unterbrechung immerhin 5 bis 6 Wochen 
(etwa bis Mitte Junt) zu berechnen fein. 

— (Prov. Correſp.) Während die öffentliche Meinung in 
ganz Deutſchland ſich mit ſeltener Einmüthigfrit gegen die Mög⸗ 
lichkeit einer Beſitzveränderung in Luxemburg ausgeſprochen hat, 
haben die von Seiten Preußens an die Mitunterzeichner der Ver⸗ 
träge von 1839 gerichteten Anfragen zu näheren Erörterungen ge— 
führt und den alljeitigen Wunſch hervortreten laſſen, daß die An- 
gelegenheit auf dem Wege gemeinjamer Berathungen geregelt werde. 
Es iſt ein beſtimmter Vorſchlag zu Konferenzen in London gemacht 
worden, mit dem ausgeſprochenen Zwecke zur Beſeitigung künftiger 
Streitigkeiten das Verbleiben Luxemburgs bet der Krone von 
Holland und die Unverletzlichkeit des luxemburgiſchen Gebietes unter 
die ausdrückliche und ſichere Gewähr aller Großmächte zu ſtelle n 
und bierin zugleich Deutſchland und Europa einen Erſatz für das 
bisherige Beſatzungsrecht Preußens in Luxemburg zu geben. Zu 
Konferenzen auf ſolcher Grundlagen haben Preußen wie Frankreich 
ſich bereit finden laſſen, und dürfte eine förmliche Einladung der 
engliſchen Regierung dazu für die erſten Tage des Mat erfolgen. 
Unſere Regierung hatte den Rüſtungen, welche ſichtlich und einge- 
ſtandenermaßen in Frankreich bisher betrieben wurden, eine ernſte 
und vorſorgliche Beachtung widmen müſſen. Die neueſten Nach- 
richten melden jedoch, daß neuerdings ein Stillſtand in dieſen 
Rüſtungen angeordnet worden if. Unſere Regierung iſt dadurch in 
die Lage verſetzt, von der Ergreifung der Vorſichtemaßregeln abzu- 
ſehen, welche der fteigende Ernſt der Lage vorher zu gebieten ſchlen, 
und welche bei aller friedlichen Stimmung nicht bätten unterbleiben 
können, ohne die Riglerung dem Vorwurfe der Sorgloſigkeit aus- 
zuſetzen. Die nächſte Zeit wird hoffentlich eine weitere Beſtätigung 
und Befeſtigung der friedlichen Ausſichten bringen. 

— Nachdem nunmehr die Reorgantſation des K. ſächſiſchen 
Armee-Korps beendet iſt, werden, wie das „Mil.-Wochenbl.“ hört, 
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die K. preußiſchen Truppen, mit Ausnahme des 6. brandenburgt- 
ſchen Infanterte-Regiments Nr. 52 und zweier Bataillone des 5. 
brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 48, in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem 15. und 1. Juni d. J. aus dem Königreich Sachſen 
zurückgezogen werden. 

— Die Minifter traten geſtern Abend 9 Uhr bei dem Mini- 
ſterpräſidenten Grafen v. Bismarck zu einer vertraulichen Beſpre⸗ 
chung zuſammen. 

— Morgen findet eine Sitzung des Herrenhauſes ſtatt, in 
welcher der Antrag eines Mitgliedes zur Berathung kommt, der 
auf eine Abänderung der Geſchäftsordnung abzielt, durch welche 
Vorberath ung und Schlußberathung über den dem Hauſe vorzu- 
legenden Entwurf einer Verfaſſung des norddeutſchen Bundes im 
Hauſe ſelbſt ermöglicht werden ſoll. Die Schluß beratbung wird 


jedoch nicht ſtattfinden dürfen, ſobald zehn Stimmen ſich dagegen 
erheben. 


Berlin, 1. Mai. Die heutige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
wurde um 12½ Uhr durch den Präſidenten 5 Vordenben eröffnet, welcher 
zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen macht, unter weichen der Eingang 
des Lasker'ſchen Antrages auf Aufhebung der Zinsbeſchränkungen bei Hypo⸗ 
thekendarlehen hervorzuheben Der Antrag wird zur Schlußberathung ge⸗ 
ſtellt und der Abg. Graf Bethuſy⸗ Huc zum Referenten ernannt. (Der 
Miniſterpräſident Graf Bismarck findet ſich am Miniſtertiſche ein) Nach 
der Miitheilung des Reſultats der geſtern erfolgten Wahlen der Schrift⸗ 
füb er durch den Präſidenten tritt das Haus in die Tagesordnung ein. 
(Am Miniſtertiſche hat ſich auch der Finanzminiſter v. d. Heydt eingefunden.) 
Der Präfivent ertheilt dem Miniſterpräſidenten das Wort. Graf Biss 
marck: Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung übergebe ich einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, dem hohen 
Haufe zur verfaſſungsmaßigen Beſchlußnabme. Ich bin außer Stande, in 
dieſem Augenblicke über den Inhalt der Vorlage noch etwas hinzuzufügen 
zu dem im Reichstage Verhandelten, obne in Wiederholungen zu 8 
Ich bemerke nur, daß der Eingangspaſſus der Vorlage von der K. Regierung 
in der Abſicht ſo formulirt iſt, mit den Eingangsworten der preußiſchen 
Verfaſſung ſich im Einklange zu erhalten. Die K. Regierung beabſichtigt, 
wenn die Vorlage die verfaſſungsmäßige Sauftion des Landtages erhalten 
haben wird, uit den übrigen Bundesregierungen einen und denselben Ter- 
min für die Publikation zu verabreden. Ueber die geſchäftliche Behandlung 
der Vorlage glaube ich dem Beſchluſſe des Hauſes nicht durch einen Vor⸗ 
ſchlag vorgreifen zu dürfen. — Der Präfivent v. Forckenbeck: Mit 
Rückſicht darauf, daß die preußiſche Verfaſſung eine zweimalige Verhand- 
lung mit zwiſcheuliegender geraumer Friſt über die Vorlage vorſchreibt, 
weil dieſelbe weſentliche Abänderungen der preußiſchen Berfaffung mit ſich 
führt, ſchlage ich dem Hohen Hauſe vor, über die Vorlage in die Schluß⸗ 
berathung einzutreten, und würde ich es, da allen Wluſchen doch nicht ge⸗ 
nügt werden kann, für angemeſſen halten, nur einen Referenten zu er⸗ 
nennen. 

Abgeordneter v. Hoverbeck: Ich beantrage, zur Vorberatbung eine 
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ernennen. Indem ich dieſen 
Antrag ſtelle, verhehle ich mir nicht, daß derſelbe wenig Ausſicht auf An- 


demſelben hervor, allein ich nich fil. 
keit der gründlichſten Prüfung einer Sache bimzimper \ 
unſere Rechtsverhaltniſſe einſchneidet. Unſere Aufgabe veſe 
andere hier, als die des Reichstags geweſen iſt. Diefer letztere hat nur zu 
prüfen gehabt, ob der Verfaſſunzseutwurf eine geeignete Grundlage für die 
Kenſtituirung des norddeutſchen Bundes ſei, wir haben aber damit die 
Prüfung zu vereinigen, ob dieſer Verfaſſungsentwurf mit den Beſtimmun⸗ 
gen der preußiſchen Verfaſſung beſtehen kann, reſp. inwieweit eine A ände⸗ 
rung der letzteren ſtatthuft erſcheint. — Abg. Tweſten: Auch ich halte 
eine gründliche Prüfung für geboten, allein ich kann mich trotzdem dem 
Vorſchlage des Präſideuten anſchließen, deun nach meiner Auffaſſung handelt 
es ſich hier nur um die Frage, ob die Vorlage unverändert augenemmen, 
oder gänzlich abgelehnt werden ſoll, von Abänderungen, Amendirungen 
kann keine Rede fein. Jene durchgreifende Frage aber wird wool jedes 
Mitglied dieſes Hauſes ſchon dei ſich entſchieden haben. Was die Ab» 
änderungen der preußiſchen Verfaſſung angeht, jo werden dieſelben eben 
kouſtatirt, indem die entgegenftehenden Beſtimmungen der Bundesverfaſſung 
angenommen werden. Einer Darchberathung der einzelnen Beſtimmungen 
der preußischen Verfaſſung, welche durch den Bundesgeſetzentwurf berührt 
werden, bedarf es nicht, wir würden ſonſt zu einer vollſtandigen Ver⸗ 
faſſungsreviſion gelangen. 

Abg. v. Hoverbeck: Es muß volle Klarheit darüber gegeben wer⸗ 
den, inwieweit die preußiſche Verfaſſung beſchränkt wird. Das Volk darf 
über feine wichtigſten Rechte nicht im Unklaren bleiben. — Abg. Virchow: 
Die preußiſche Verfaſſang iſt durch einen Eid bekräftigt, es ſcheint mir 
deshalo ge oten, nicht jo leicht darüber hinweg zu gehen. Der Reichstag 
hat als erſte Rückſicht die Schaffung des norddeutſchen Bundes feſtgehalten, 
fur uns aber bleibt die wichtigſte und erſte Frage: Was wird aus Preu⸗ 
ßen, wie werden wir in unſerem u Ges Rechte geſtellt ſein? — Abg. 
Graf Bethuſy⸗Huc: Es find hier Geſichtspunkte aufgetaucht, welche die 
Befürchtung nahe legen, daß für unſere Verhandlung hier im Berliner 
Schauſpielhauſe der Ort eine ominöſe Bedeutung erhalte, daß unſere Vers 
handlung ſelbſt zu einem deklamatoriſchen Schauspiele herabgewürdigt wel de. 
(Große Unruhe links.) — Der Präſident: Ich halte die eben von dem 
Herrn Redner gewäplte Ausdrucksweiſe nicht für zuläſſig. Er kann nicht 
einem Mitgliede dieſes Hauſes inſinuiren, daß es die Verhandlung zu einer 
Deklamation herabwurdigen wolle. — Graf Bethuſy⸗Hue: Eine ſolche 
Abſicht habe ich allerdings keinem Mitgliede zum Vorwurf machen wollen, 
ſondern es iſt nur meine Uebe. zeugung, daß objektiv das Reſultat di ſer 
Verhandlung, wenn die von einigen Mitgliedern beabſichtigten Wege be⸗ 
ſchritten würden, ein ſehr troſtloſes ſein und an Werth dem eines dekla⸗ 
matoriſchen Schauspiels gleichkommen würde. — (Schließtich wird der 
Antrag des Präfidenten mit großer Majorität angenommen.) 

(Schluß im Abendblatt) 


Ausland. 
Paris, 29. April. Die „Patrie" von beute Abend beſtä⸗ 
tigt Wort für Wort, was ich Ihnen über die guten Ausſichten, 
die ſich uns endlich eröffnen, mitgetheilt habe. Preußen willigt 
prinzipiell in die Räumung, Frankreich verzichtet auf die Annef- 
tirung und willigt in die Neutraliſtrung des Großherzogtdums, 
und die Räumung wird eine Folge diefer Neutraliſtrung, deren 
Bürgſchaft die europaälſchen Großmächte übernehmen. Alſo die 
Verzichtleiſtung Frankreichs auf jede Erweiterung geſchlebt Angeſichts 
von ganz Europa, und wenn man überlegt, daß die Konferenz bei 
Regelung des Schickſals von Luxemburg auch berufen ſein dürfte, 
Belgiens Neutralitat und Unabbängigkeit neuerdings zu gewähr- 
leiſten, jo dürfte auch die Hoffnung nicht ganz unberechtigt erſchel⸗ 
nen, es werde die Beſeitigung des bedauerlichen Zwiſchenfalles zur 
Herſtellung eines dauernden Friedens führen können. Wenn Nas 
poleon III. einmal die ſchwere Aufgabe gelöſt hat, vor ſeiner Nation 
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gewöhnlich günſtige Gelegenheit zu einer Umwälzung in Rom brin⸗ 
gen werde. Das Miniftertum kann ſich jetzt, nachdem jene erſte 
Klippe glücklich umſchifft if, mit einiger Beruhigung ausſchlleßlich 
der finanziellen Frage zuwenden. Was freilich bis jetzt über Fer⸗ 
rara's Plane verlautet, klingt nicht erfreulich. Er ſoll die Abſicht 
haben, die Kirchengüter als Baſis zur Ausgabe von 600 Millionen 
Lire Paplergeld zu benutzen, und die Geſchichte der franzöſiſchen 
Aſſignaten ſcheint ihn von dieſem Projekte nicht zurückzuſchrecken, 
vielmehr ſchmeichelt er ſich mit der Hoffnung, jenes Papier inner- 
halb ſechs Jahren wieder zurückziehen zu können. Außerdem will 
der Finanz-Miniſter mehrere Steuern berabſetzen, nament ich die 
auf Taback und Salz, ſa wie faſt alle Zölle. — Die Ankunft des 
Grafen Waleweki giebt den Gerüchten über die italieniſch-franzö⸗ 
ſiſche Alltanz wieder neue Nahrung, obwohl dieſe Reiſe zlemlich un⸗ 
zweifelhaft nur reine Privatangelegenpeit iſt. 


Pommern. 

Stettin, 2. Mal. Die dem Herrn Stadtrat$ Heſſenland 
bewilligte Penſton beträgt nicht, wie wir im geſtrigen Abendblatte 
trrthümlich gemeldet, 1200, ſondern 1400 Thlr. pro anno, 

— Während des verfloſſenen Monats war die Schifffahrt im 
biefigen Hafen äußerſt lebhaft. Als bier eingekommen ſind 1490 
Fahrzeuge gemeldet, von denen 411 Getreide brachten und zwar: 
20,132 Wſpl. Weizen, 2074 W. Roggen, 2583 W. Gerſte, 1295 
W. Hafer, 1067 W. Erbſen, 1% W. Rapps, 72 W. Leinſaat, 
167 W. Wicken, 8 W. Bohnen; außerdem kamen noch in 26 
Fahrzeugen 905 W. Kartoffeln an. 

— Die Leiche des von einem bieſigen Schiffe vermißten 
Koches wurde geſtern Vormittag in der Oder beim Kreßmannſchen 
Hofe in Grabow gefunden. Der Verunglückte heißt Blankenhagen, 
war in Swinemünde wohnhaft und hinterläßt eine Frau mit drei 
kleinen Kindern. 

— In Stelle des ausgeſchledenen Bürgermeifters Roſenow 
iſt der Bürgermeifter Kiesler zu Freienwalde zum Polizei-An⸗ 
walte für die in Fretenwalde abzuhaltenden Gerichtstage der Königl. 
Kreisgerichts-Kommiſſion in Jakobshagen vom 1. Mal c. ab kom- 
miſſariſch und widerruflich ernannt worden. 

— Den Stabs- und Marine-Aerzten 2. Klaſſe Dr . Fritel 
und Dr. Hoepfner iſt der Hauptmauns-Rang verliehen. 

Das Gehalt der Militair-Küfter in den neun älteren 
Korps⸗Bezirken iſt vom 1. April e. ab von 161 Thlr. auf 200 Thlr. 
jährlich erhöht worden. 

— Während des vorjährigen Feldzuges iſt die Erfahrung ge⸗ 
macht worden, daß der den preußiſchen Truppen gelieferte Feld⸗ 
zwie back durchaus nicht den gehegten Erwartungen entſprochen hat. 
Es ſollen daher Verſuche mit Herſtellung einer neuen Art dieſes 
Gebäcks, aus einem Gemiſch von halb Weizen-, halb feinerem 
Roggenmehl beſtehend, gemacht werden. Da ſich von den ver- 
ſchiedenen Arten des Feldzwlebacks der den ſächſiſchen Truppen ge⸗ 
lieferte ganz beſonders bewährt hat, ſoll das bei dieſer Zwle⸗ 
badsbereitung beobachteie Verfahren verſuchsweiſe in Anwendung 
kommen. - 

— Im Stadt -Tpeater wird am Sonnabend der bekannte 
und allgemein berühmte Schauſpieler Herr Haaſe aus Petersburg 
zum Benefiz für Frau Hetgel auftreten. Der Künſtler wird in 
dem Stücke: „Sie iſt wahnſinnig“ den Lord Harley ſpielen. Die 
bisherigen Kräfte der Bühne werden zu dieſer Vorſtellung hier⸗ 
bleiben und wird die Aufführung daher eine höchſt intereſſante 
werden. Wir erlauben uns unſere geehrten Leſer ſchon jetzt auf 
dieſen bevorſtehenden Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen. 

— Der Rittergutsbeſitzer Auguſt v. Heyden-Linden auf 
Stretenſe, Kreis Anklam, ſſt zum Ehrenritter des Johanniterordens 
ernannt worden. . 

Kolberg, 29. April. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des Seebade-Vereins wurde der Herr Bürgermeiſter Haken 
zum Vorſitzenden gewählt. . 

Stolp, 30. April. Am 11. d. M. hat ſich der als Trunken⸗ 
bold bekannte und von feiner Familie getrennt gelebte Stellmacher 
Wiler in Quackenburg in feiner Wohuung erhängt. — In der 
Nacht auf den 17. d. M. hat der Arbeitsmann Barz bierſelbſt 
ſeine Ehefrau, mit welcher er ſchon längere Zeit wegen ihrer an- 
geblichen Trunkſucht in Unelnigkett gelebt bat, derartig geulßhandelt, 
daß ſte in Folge deſſen am 17. des Morgens geſtorben if. 


Vermiſchtes. 
Luxemburg. (Demonſtration.) Als bezeichnend für 
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und weiten Hallen des Nordbabnbofes (von unſerem vor einigen 
Wochen in Paris geſtorbenen Landsmann Hittorff erbaut) wurden 
erfullt von demſelben aſthmatiſch-heiſeren Schrei, welchen die Loko⸗ 
motiven auf dieſer Strecke ſich angewöbnt baben, im Gegenſatze zu 
den Babnbeamten, welche ihr „eing minutes-d'arrèt!““ um eine 
Terz höher zu rufen pflegen als unſere Deutſchen. Während der 
Fahrt durch den nördlichen Theil des Kaiſerreichs tritt verhältniß⸗ 
mäßig wenig Fremdartiges in unſern Geſichtekreis; Land und Leute 
haben ungefähr den Typus Mittel- und Süddeuiſchlands, und an 
die ziemlich unſcheinbaren Uniformen der Babnſchaffner hat ſich das 
Auge bald gewöhnt. Nur hie und da ein Gensd'arm, das bun- 
teſte Ding der Welt, ſtolzirt auf und nieder, wie es etwa der 
Stieglitz in der Fabel gethan haben mag, welchem unſer Herrgott, auf 
einen Wunſch, von jeder Farbe ein Klekschen auf den Leib ſtrich. 
Muthmaßlich find dieſe Farbentöpfe ſpäter an die franzöſiſchen Mi- 
litärbekleidungs - Behörden übergegangen, denn dag Beklekſen mit 
allen Farben zugleich iſt in der franzöſiſchen Armee traditionell. 
Alſo nochmale: Wir kamen in Paris an und machten zuvör⸗ 
derſt Bekanntſchaft mit einer ſehr milden Praxis in der Steuer⸗ 
Kontrole. Man fahndet ähnlich wie in England faſt nur auf Ci⸗ 
garren und Taback. Zum zweiten: erhöhete Droſchkenpreiſe (2 
Franken mit einem Gepäckſtücke, wobei es freilich gleich it, ob eine 
oder vier Perſonen fahren, Wer Vormittags in Paris ankommt 
und noch keine Wohnung hat, thut am beſten, ſein Reifegepäd auf 
dem Bahnhofe liegen zu laſſen. Gegen Vorzeigung des Scheines 
und gegen ein kleines Lagergeld kann man es zu jeder ſpäteren 
Zeit abholen. Los und ledig wie wir nun find, ſteigen wir lleber 
auf einen Omnibus, oben drauf, und dann hinein in das tolle 
Paris. Zuerſt aber noch einen Blick auf die nach der Stadt zu- 
gekehrte Frontſelte des Bahnhofsgebäudes. Eine ſtolze Symetrie, 
eine kosmopolitiſche Auffaſſung. Die Inſchriften: Paris (natürlich 


zu erklären, er entſage der Vergrößerungspolitik, ſo iſt die Haupt⸗ 
furcht vor einem Zuſammenſtoße zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land auf die Seite geräumt. 

— Der „Temps“ veröffentlicht heute wieder eine Anzahl fried⸗ 
licher Kundgebungen, die alle von Franzoſen ausgehen. — Sir 
Charles Murray, engliſcher Geſandter am däniſchen Hofe, welcher 
ſich in Paris befindet, hat Befehl erhalten, ſich ſofort auf ſeinen 
Poſten zu begeben. 

Von Gibraltar wird gemeldet, daß der „Souverain“ mit 
dem Marſchall Bazaine an Bord, die dortigen Gewäſſer paſſirt 
habe. Der „Souverain" wird in Toulon am 2. Mai erwartet. 

— Geſtern empfing der Kaiſer in den Tullerien den Bruder 
des Taikun von Japan. Die japaneſiſche Hoheit heißt Tokungava 
Mimbu Tapo. Der Konig von Griechenland tft geſtern in Mar- 
ſeille angekommen und wird heute hier erwartet. 

— Die HH. Jules Simon, Henon, Bethmont, Magnin, 
Garnler-Pages, Erneſte Picard und Jules Favre haben folgenden 
Gegen-Entwurf zu der Heeresreform-Vorlage eingebracht: 

Art. 1. Jeder franzöſiſche Bürger iſt dem Staate Militär- 
dienſt ſchuldig. Die militäriſchen Kräfte des Staates zerfallen in 
drei Klaſſen. Jeder Franzoſe gebört der erſten Klaſſe von 20 
bis zu 26 Jahren, der zweiten Klaſſe von 26 bis zu 34 Jahren 
und der dritten Klaſſe von 34 bis zu 40 Jabren an. Art. 2. 
Jeder der erſten Klaſſe angehörige Bürger iſt verpflichtet: 1) wäh- 
rend des erſten Dienſtjahres die Rekruten-Schule zu beſuchen; 2) 
alljährlich den Schieß-Uebungen und der Repetitions-Schule beizu- 
wohnen; 3) einmal im Laufe der ſechs Jahre ein Manöverlager 
mitzumachen. Art. 3. Die Dauer der Rekrutenſchule iſt auf 3 
Monate feſtgeſetz. Sie iſt auf einen Monat reduzirt für diejeni⸗ 
gen, welche beweiſen können: 1. daß ſie einen vollſtändigen Ele- 
mentarunterricht genoſſen haben, 2. daß fie die Führung des Ge- 
wehrs und das Manöver des Peloton und des Bataillon ver- 
ſtehen. Art. 4. Die Schleßübungen finden am erſten und vier- 
ten Sonntag des Monats ſtatt. Eine Stunde Manöver ſchlleßt 
ſich an dieſelken an. Art. 5. Die Replitittonsſchule dauert zehn 
Tage. Art. 6. Das Manöverlager dauert drei Monate. Die 
jungen Leute, welche eine Staateſchule beſuchen, können von der 
Theilnahme an den Manövern für die Dauer ihrer Studienzeit 
befreit werden. Art. 7. Die der zweiten Klaſſe angehörigen 
Bürger nehmen an den Schießübungen und Repititionen wie die 
der erſten Klaſſe Theil. Außerdem machen fie einmal die Mand- 
ver mit, welche für ſie einen Monat dauern. Art. 8. Die dritte 
Klaſſe hat nur an den Schießübungen Theil zu nehmen. Art. 9. 
Die Dauer der Schulen aller Art iſt um die Hälfte länger für 
die Unteroffiztere und noch einmal fo lang für die Offiziere, Art. 
10. Sold erhalten die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten nur 
während der Zeit, welche fie unter den Fahnen zubringen. Die 
Offiziere und Unteroffiziere, welche dauernd mit der Aus bildung 
der Korps und den verſchiedenen Intendanturzweigen betraut ſind, 
empfangen einen jährlichen Gehalt und haben Anſpruch auf eine 
Penſion. Art. 11. Die Spezialkorps (Genie, Artillerie, Ka- 
vallerte und Gendarmerie) werden durch Breiwilligen-Engagements 
und Wieder - Engagements gebildet. Sie erhalten einen hohen 
Lohn. Art. 12. Vom Dienſte befreit find: 1. Die Diener der 
verſchiedenen Kulte; 2. die älteſten Söhne der Wittwen; 3. die 
jungen Leute, welche nicht das Maß von 1 Mtr. 54 Cent. errei- 
chen; 4. diejenigen, welche der Reviſtonsakt für gegenwärtig dienſt⸗ 
untauglich erklärt. Art. 13. Es können ferner befreit werden auf 
ihren Antrag die wenigſtens 25 Jahre alten Rekruten, welche 
darthun können, daß ihre Amtsgeſchäfte ſte von dem Dienſt ab- 
halten. Art. 14. In den Staatsſchulen aller Grade werden die 
jungen Leute von 12 bis zu 20 Jahren dreimal wöchentlich in 
der Führung der Waffen und in militäriſchen Manövern geübt. 
Art. 15. Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1869 in Kraft. Artikel 
16. Bis dahin bleibt das Geſetz von 1832 beſtehen, nur wird 
die Dauer der aftiven Dienſtzeit auf drei Jahre ſixirt. Art. 17. 
Das Geſetz von 1855 wird abgeſchafft. 

Florenz, 25. April. Die gefürchtete Diskuſſton über die 
Konvention bezüglich der päpſtlichen Staateſchuld ift glücklich vor⸗ 
übergegangen, ohne daß Garibaldi mit ſeiner Interpellation über 
die römiſche Frage abermals die Köpfe erhitzt hätte. Der General 
hat ſich wieder zu feinem Freunde Pallavieini-Zrivulzto zurückge- 
zogen, und wie es ſcheint, hat er ſich von feinem urſprünglichen 
Vorhaben beſonders durch die Berechnung abbringen laſſen, daß der 
möglicher Weiſe ausbrechende preußiſch-franzöſiſche Krieg eine un- 
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Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Seit drei Tagen in Paris, möchte ich gern ſchon heute 
beginnen, Ihnen von der Weltausftellung zu erzählen. Wenn ich 
Ihnen aber verſichere, daß ich einen Aufſchub um einige Tage als 
einen Gewinn betrachte, weil, wie mich der erſte Anblick lehrte, 
auf dem Marsfelde noch Alles wie Kraut und Rüben durcheinander 
liegt, ſo darf ich Ihnen ſtatt deſſen zunächſt wohl etwas von Paris 
ſelbſt vorplaudern, von dem heiteren, lachenden Paris, — dem frei- 
lich ſo oft beſchriebenen und oft geſehenen. — Aber Paris behält 
neuerdings nicht ein Jahr lang dasſelbe Anſehen. Wie die Mo- 
den feiner beweglichen Einwohner, jo wechſelt ſein Aeußeres zu, 
ſehends, und mit der raſenden Veränderun geſucht, welche überhaupt 
unſer Jahrzehnt kennzeichnet, wächſt Neues über Neues. Ein himm- 
licher Frühlingstag lagerte über Paris, als wir, ein ganzer Eifen- 
bahnzug voll Fremder, Deutſche, Ruſſen und Engländer, auf dem 
Nordbahnhofe ankamen, mit dem Expreßzuge natürlich, der, in erſter 
Klaſſe, allein die Möglichkeit gewährt, von Köln aus direkt nach 
Paris zu gelangen. Wer aus irgend einem Grunde unterwegs, 
etwa in Aachen, Verviers oder Lüttich Station machen will, kann 
dann zwar die Lokalzüge benutzen und z. B. von Düſſeldorf bis 
Lüttich 3. Klaſſe, von da bis Paris 2. Klaſſe fahren, aber da heißt 
es mindeſtens ein Mal unterwegs übernachten (Aachen) und mehr⸗ 
mals neue Billete nehmen. Dann geht die Hitze mit dem Rauche 
auf — 10 Franken an Fahrgeld geſpart und zwei Tage länger 
unterwegs — wo bleibt der Nutzen? Trotz alledem will ich ſolche 
Reiſende, welche etwa auch Brüſſel beſuchen wollen, darauf auf- 
merkſam machen, daß die belgiſchen Eiſenbahnen die billigſten in 
Europa find, während die rheiniſch - deutſchen ſehr hohe Tarife 
haben. 

Alſo wir kamen in Paris an. Die unvergleichlich ſchoͤnen 
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das Vorhandenſein deutſcher Geſinnung 


erzählt ein Korreſpondent 
der „Elb. Z.“: Als neulich ein franzöſiſchgeſinnter Lehrer am bie⸗ 
ſigen Gymnaſlum, aus deſſen eigenem Munde dieſe Erzählung 
ſtammt, bei der Beurtheilung einer franzöſiſchen Arbeit einem 
Schüler Germanismen vorwarf, erhob ſich die ganze Klaſſe unter 
lautem und anhaltendem Jubel und rief: Wir wollen Germanis⸗ 
men; wir ſind Germanen! 

— (Beachtenswerth.) Wie die „Schleſiſche Landw. Ztg.“ 
berichtet, iſt im Kanton Zug in der Schweiz ein Landwirth über⸗ 
führt worden, daß er Waſſer zu ſeiner Milch, die er auf den 
Markt zum Verkauf gebracht, binzugegoſſen und fie jo verdünnt 
batte. Das Strafurtpeil lautete auf nicht weniger als achtzehn 
Monate Gefängniß und den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
einſchlteßlich der Unterſuchungskoſten. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 30. April, Abends. Im Unterhauſe richtete 
Griffith die Frage an die Reglerung, ob England eine Garantie 
der Neutralität Luxemburgs zugemuthet würde, und ob eine jolde 
von Seiten der engliſchen Regierung übernommen werden würde. 
Lord Stanley erklärte, die Berathungen des bald zuſammentreten⸗ 
den Kongreſſes, zu welchem England als Mitunterzeichner des 
Garantte-Traktats von 1839 eingeladen fei, nicht antizipiren zu 
wollen. 

London, 1. Mal, Morgens. (Priv.-Dep. d. B. B. -Z.) 
Reuter's Office meldet, daß, nachdem die hollaͤndiſche Regierung 
fi) bereit erklärt hat, die Vertragsmächte von 1839 zu einer Kon⸗ 
ferenz über die luxemburger Frage einzuladen, die engliſche Regle⸗ 
rung den König von Holland erſucht bat, jo bald als möglich hier- 
zu überzugehen; man hoffe, daß die erſte Verſammlung bereits am 
7. Mai in London ftattfinden könnt. 

Korfu, 30. April. Aus Canca wird gemeldet: Omer 
Paſcha wird den Feldzug mit 56 Bataillons türfifch - egyptiſcher 
Truppen eröffnen, welchen die Inſurgenten höchſtens 6000 Mann 
gegenüberſtellen können. 
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Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. Mai. Weizen loco feſt gehalten. Termine niedriger. 
Gek. 3000 Ctr. Roggen⸗Termine waren heute mehr angeboten als in den 
letzten Tagen und festen gleich bei Beginn unter geſtrigen Schlußkourſen 
ein, wurden alsdann unter dem Eindruck vielſeitiger Realiſationen zu nach⸗ 
gebenden Preiſrn gehandlt, ſo daß ſich ſchließlich die Notizen ca. 1 % per 
Wſpl. gegen geſtern niedriger ſtellten. Effektive Waare in feinen Gütern ſpär⸗ 
lich offerirt, geringe Qualitäten gleichfall gut zu placiren. Gel. 2000 Etr. 

Hafer loco preishaltend. Termine feſt. Rüböl feſt eröffnend, ermattete 
unter dem Einfluß einer größeren Ankündigung in Hohe von 2500 Ctr., ſo 
daß die Preiſe gegen A ee wenig verandert ſind. Spiritus niedriger 
einſetzend, wurde alsdann, ungeachtet einer größeren Kündigung von 
250,000 Ort., zu anziehenden Preiſen umgeſetzt. Schluß ſehr feſt. 

Weizen loco 80—95 „ nach Qualität, fein bunt galiziſcher 90½ 
ab Boden bez., Lieferung pr. Mai 85, 841, 7. bez., Mai- Juni 
84½, „ 4 bez., Juni - Juli 84 ½, 84½ 9% bez., Juli - Auguft 81, 
80% & bez., Sept⸗Okt. 75 ½, 75 A bez. 

Roggen loco 79—Sopſd. 621, „ ab Bahn bez., 80—81pfd. 63, ½ 

am Baſſin ab Kahn bez., ſchwimmend nahe 81—82pfd. mit %, 9% 
Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, pr. Frühjahr 62, 61%, 62 & bez., 
Mal Juni 62%, 61½, 61% Ag bez., Jun - Juli 61, ®, Ag bez., 
Juli-Auguſt 59 J, 58%, 4 dez., Septbr. Oktober 50 /, 56, ½ K bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 Ag pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 3135 , ſächſiſcher 33½ . ab Bahn bez., uckerm. 
34 % ab Bahn bez., mecklenburger 34½ . ab Bahn bez., pr. Früh; 
jahr 32½ , bez., Mai-Juni 32 ½, 14,9% bez., Juni-⸗Juli 321, % 
76. bez., Juli-Auguſt 31½ 9% bez., September Oktober 28 ½% M bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 ‚9%, Futterwaare 54—60 

Rüböl loco 107, Br., pr. Mai und Mai⸗Junt 101%, % 
bez., Juni-Juli 10½ 2% bez., September⸗Oktober 11½ 344 S bez. 

Leinöl loco 13 % 

Spiritus loco ohne Faß 17½ bez., pr. Mai und Mai - Juni 
16%, 17½ W bez., Juni-Juli 171, 1 h bez., Juli⸗Auguſt 171½, 
18 , bez. u. Br., 17½ 94 Gd. Auguſt⸗Septbr. 17½, 18 ½ bez. 


Wetter vom 1. Mai 1867. 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris — K., Wind — Danzig 8, R., Wind WSW 
Bruſſel 7 R., SW Königsberg 8 R., -» SW 
Trier . I R., © Memel... 5, R., SW 
Köln 1 R., W; Riga 5, R, S 
Münſter 5 R., SW Petersburg 0% R., DO 
Berlin 7 R., ® Moskau — — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 8, R., Wind S Chriſtianſ.- 4, R., Wind O 
R. 


Stockholm. — 0% R., DOND 
Haparanda — 5, R., NO 
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an der Giebelſpitze), ferner London, Wien, Petersburg, Brüſſel, 
dann Berlin, Köln, München, Amſterdam, erklären ebenſovicle alle 
goriſche Figuren, welche oben auf dem Gebäude ſtehen. Wie ſie 
klaſſifizirt je nach der Höhe ihrer Pläße, das vergiebt man der be- 
ſchrankten franzöſiſchen Auffafjung, welche Berlin nun einmal nicht 
hoch wiſſen will. 

Die Straßen, welche vom Nordbahnhofe in's Innert der 
Stadt führen, find faſt alle neu, aber da iſt ſchon alles von der 
Spekulation in Beſchlag genommen. An allen Ecken Kaffee häuſer, 
welche ihre drei, vierfachen Stuhlreihen weit hinaus auf die brei⸗ 
ten Trottolrs geſchoben haben. Kellner mit ladirten Schuhen und 
weißen Schürzen, eine Dame du comptoir hinter glänzendem 
Ladentiſche, auf welchem eine Urne für die Trinkgelder fteht, alles 
Blumen geſchmückt, vergoldet, beſpiegelt und mit einer Unzahl von 
Inſchriſten verſehen, iſt gleich von der Straße aus bemerkbar. 
In vielen Kaffechäuſern, Reſtaurants und namentlich Verkaufs⸗ 
läden fehlen im Sommer, bel manchen auch im Winter, die Vor⸗ 
derwände ganz, oder alle Ihüren ſtehen beſtändig offen. Für 
deutſche Augen iſt es erquicklich zu ſehen wie „Balriſch Bier”, 
„Bitter“ (Schnaps natürlich) und „Choukrou“ (Sauerkraut) ſich 
in Inſchriften an den Fenſtern und Wänden Plätze erobert haben. 
Doch vorbet an dieſen Kaffechausherrlichkeiten, welche ſich in ganz 
Paris in tauſendfacher Ueberbietung breit machen. Zwar iſt hier 
vorn in der Nähe des Nordbahnbofes ſchon ein Heidenlätm von Fuhr⸗ 
werken aller Art, aber der Omnibus läuft, einer hinter dem an⸗ 
dern ber und in Geſellſchaft von einem Schwarme auf beweglichen 
Federn hüpfender Droſchken und anderer Gefährte, ſchlank und 
raſch ſeinen Weg hinunter. (Der Nordbahnhof llegt hoch.) Die 
Häuſer find bunt von lauter Anzeigen und werden mit jeden paar 
hundert Schritten bunter. 

(Fortſetzung folgt.) 


| 


Berliner Börfe vom 1. Mai 1867. 
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Familien: Nachrichten. Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Bertha Geißler mit Herrn Carl Stahnke 
(Sehlen —Rappin). 5 
eboren: Ein Sohn: Herrn Kreisrichter Reclam 
(Lauenburg i. P.) — Herrn Ferd. Mann (Stralſund). 
Herrn B. Lierau (Colberg). 

Geſtorben: Reſtaur. Wilh. Müller [35 J.] (Stettin). 
— Frau Clara Steffen geb. Livonius. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Tochter Johanna mit dem VBuch⸗ 
händler Herrn Rudolph Aut beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen ; 

Neuftettin, den 27. April 1867. 

Der Buchhändler Eckſtein und Frau. 


Kunſtausſtellung 


im Landhauſe, Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 


10—6 Uhr. 
Bazar 


zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 


Unter Bezugnahme auf unſeren Aufruf vom 30. v. M. 
beehren wir uns bierdurch ergebenſt mit utheilen, daß der 
Bazar, welcher auf den Wunſch Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Kronpeinzeſſin zum Beſten der Victoria⸗National - 
Inval den⸗Stiftung veranſtaltet werden wird, in dem von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 

vädigit bewilligten großen Saale des Königl. 

eneral⸗Kommando's (Louiſenſtraße Nr. 1), 

am Montag, den 6. Mai cr. eröſſnet und 

am Freitag, den 10. Mai geſchloſſen werden ſoll. 
„Der Verkauf der eingegangenen Geſchenke findet während 
dieſer Zeit täglich von Vormittags 11 Uhr bis 


Nachmittags 6 Uhr ftatt. 


Eintrittspreis 5 Sgr. pro Perſon. 

Indem wir zu einem recht zahlreichen Beſuche des Bazars 
ergebenft einladen, ſprechen wir nochmals die herzliche Bitte 
ans, uns mit Liebesgaben, welche von jetzt ab dis um 
Schluß des Bazars außer bei uns auch in dem Königl. 
General⸗Kommando abgegeben werden können, noch 
recht reichlich zu bedenken. ir bitten, da alle zum Ver⸗ 
kauf geeigneten Gaben willkommen ſind, noch beſonders 
die Herren Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
uns Fabrikate und Artikel ihres Geſchäfts 
aller Art gütigſt darreichen zu wollen. 

Die unverlauft bleibenden Gegenſtände werden demnächſt 
verlooſt. 

Stettin, den 29. April 1867. —.— 

f Das Comité 
zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 
Pommern zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 

Invaliden⸗Stiftung. 
Die Ober Praſidentin Die General-Lieutenant 
Amalie v. Münchhausen. Francisca v. Böhn. 
Die Conſiſtorial⸗Präſidentin Die Geh. Commerzien-Räthin 
Ulrike Heindorf. Rosalie Fretzdorff. 
Die su in 
Bertha Pıtzschky. 


Polizei: Berprdnung, 
die Droſchkenfahrten nach Kreckow an den 
Tagen des Pferderennens betreffend. 

Auf Grund der Veſtimmungen der 88 5 und 11 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung. 
wird mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung 
hierdurch ſeſtgeſetzt, daß an den Tagen des diesjährigen 
Pferderennens auf der Kreckower Feldmark am 4., 5. u. 6: 
künftigen Monats für die Benutzung einer Droſchke zur 
Hin- und Rückfahrt mit Einſchluß des Verweilens bei 
oder auf dem Rennplatze für die Dauer der Rennzeit, der 
Führer der Droſchke nicht mehr als 4 / fordern darf. 

Ueberſchreitungen dieſer Tare werden mit einer Geld- 
buße bis zu 10 %, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
verhältniß mäßige Geſängnißſtrafe tritt, geahndet werden. 

Stettin, den 18. April 1867. 


7 
Königliche „ polizei: Direktion. 


von 


Berlin⸗ Stettiner Eiſeubahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin⸗Stet 
tiner Eiſenbahn Geſellſchaft findet in dieſem Jahre 


am 31. Mat c., Vormittags 10 Uhr, 
hier im Börſenhauſe 


att. 

Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken 
ein, daß die Feſtſtellung des Stimmrechts und die Aus 
händigung der Eintrittskarten fur dieſe General⸗Verſamm⸗ 
lung gegen Präfentation der Aktien 


in Berlin am 25. Mai er., Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr, in unſerem 
dortigen Bahnhofsgebäude, 

außerdem 


am 28. u. 29. Mai er. in dem Ver⸗ 
waltungs-Gebäude unſerer Geſellſchaft 
in der Neuſtadt hierſelbſt während der 


vorgedachten Stunden 
erfolgt. 

Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintrittskarten 
ertbeilt find, mit einem, die Jahreszahl „1867“ 
enthaltenden Stempel in ſchwarzer Farbe ver- 
ſehen, und kann auf ſo geſtempelte Aktien bet ihrer etwaigen 
abermaligen Production für dieſe General » Berfanmlung 
ein ferneres Stimmrecht uicht ertheilt werden. a 

Die Ueberſicht der zu verbandelnden Gegenſtände, ſowie 
die für dieſe General ⸗Verſammlung erſtatteten Verwal⸗ 
tungsberichte konnen in den letzten 8 Tagen vor der Ge- 
neral-Verſammlung in dem Sekretariats Lokale des Ver⸗ 
waltungsgebäudes ımierer Geſellſchaft in der Neuſtadt 
bierfelbjt entgegen genommen werden. 

Stettin, den 12. April 1867. 


Der Verwaltungsrath 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
n 


_Pitzsehly. Leh utow. Brumm. 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Anialt, 


Am Freitag, den 3. Mai, Nachmitt. r 
beginnt die offentliche Verlooſung im Fee 
gr. Wollweberſtraße Nr. 29. Bis dabin findet die Aus⸗ 
ftellung und der Verkauf von Loojen daſelbſt ſtatt. 


er Vorſtand. 


„ TTS DE he 
Um etwaigen Irrthümern oder auch gefliffenllſchen Täu⸗ 
ſchungen zu begegnen, ſehen wir uns veranlaßt, die geehrten 
Herrſchaften der Stadt und Umgegend darauf auſmerkſam 
zu machen, daß Seitens unſerer Anſtalt kein Dienſt ; 
mädchen empfohlen wird, weiches nicht zugleich auch 
unmittelbar von der Vorſteherin unſeres Han: 
ſes vermiethet wird. 
Stettin, den 30. April 1867. 
Der Vorſtand der Mädchenherberge 
„Erneſtinenhof.“ 


Auktion. 


Am 2. und 3. Mai e., jedesmal Vormittags 9 Uhr, im 
Kreiegerichts⸗Auktions-Lokale Über: Gold, ber, Uhren, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mahageni und 
birkene Möbel; aller Art, Haus und Küchengerät. 

Am 3. Mai c. um 11 Uhr; zwei Arbeitswagen, 
zwei Arbeitspferde, ein Geſchirr u. dgl. m. 

Stettin, den 1. Mai 1867. 

Ebert, Exetutions-IJuſpektor. 


Meine Beſitzung in Frauendorf, in reizender Lage dicht 
neben El ſenhöhe, mit neuem, maſſiven Wohnbaus, 
Gitallgebäude, Brunnen und einem ca, 1 Morgen großen 
Garten will ich vermiethen, event. verkaufen. 

F. Marggraf, 
Stettin, Schulzenſtr. Nr. 34 35, 


Preußiſche Feuer⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen empfiehlt ſich 


Der 


Haupt: Agent 


ILL. Troschel, 
Stettin, große Wollweberſtraße Nr. 23. 


Plan für die 
dritte u. letzte Serie der Lotterie 


des 


König⸗Wilhelm⸗Vereins. 
Die Serie beſteht aus 50,000 Looſen à 2 Thaler, in 
100,000 halben & 1 Thaler, welche bei ſämmtlichen Königl. 
Lotterie⸗Cinnehmeru und außerdem bei den General-Agenten 
Herren: 1 

Hoſbuchhändler Adolph Geſtewitz in Düſſeldorf, 

D. Löwenwarter in Coln, 

J. C. Sternheim Jun. in Hannover, 

Importeur Schleſinger in Breslau, 

Wilhelm N in Memel, 

H. C. Hahn, Ritterſtraße 84 hier, 
zu haben ſiad. 

Die Lotterie enthält 3344 Gewinne im Geſammt⸗Betrag 
von 47,400 Thalern in folgender Vertheilung: 

1 Gewinn zu 10,000 Thlr. 


1 Gewinn zu 3000 9% 10 Gewinne zu 100 2 
1 8 # 2000 2 20 5 * 50 ” 
1 1000 «+ 100 * 25 
2 5 -» 500 » 200 . 20 
3 . 300 1000 - „ 10 
5 . * 200 a 2000 * * 5 * 
Die Ziehung findet am 26. und 27. Juni d. J. ſtatt. 


Gewinnliſten werden bei ſämmtlichen Königl. Lotterie-Ein⸗ 
nehmern und den obengenannten General- Ageuten zur 
Einſicht liegen. 

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinn⸗Looſe 
an deren Inbaber abzugsfrei vom Schatzmeiſter des Vereins, 
dem Kaufmann L. Eichborn bier, Wilhelmsſtr. 57 u. 58, 
gezahlt. Der Anfprud auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten 
der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum 90 Tage 
nach dem Datum der Gewinnliſte hier abgefordert iſt. 

Die Deckungs⸗Mittel für die Gewinne werden bei 
der Königlichen Seehandlung deponirt. 

Berlin, im März 1867. 

Das Comité des König⸗Wilhelm⸗Vereins. 
Der Vorſitzende: Der Stellvertr. d. Vorſitzenden: 
von Alvensleben, von Hülſen, 
General der Cavallerie und Königl. Kammerherr, 
Commandant von Berlin. Gen.-Intend. d. K. Schauſpiele. 
Der Schriftführer: Der Schatzmeiſter: 
R. Dohme, L. Eichborn, 
Gebeimer Hofrath. Kaufmann. 

Vom 1. Mai c. ab habe Den 1 
General⸗Depot für 
Pommern 
meiner Malz⸗Fabrikate dem Herrn C. A. Sehneider 
in Stettin übertragen. Ich bitte meine geehrten Kunden 
in der genannten Provinz, bei eintietendem Bedarf in 
meinen Artikeln, ſich direct an obige Firma wenden zu 
wollen, da alle Sendungen für dieſe Provinz von Stettin 

aus geſcheben. 

Preiſe und Bedingungen verbleiben wie bisher. 

Johann Hoff, 
Königl. Preuß. Commiſſions⸗Ratb, Ritter ꝛc., 
Hof⸗Lieferaut mehrerer Höfe. 

Kotn, weis» und gelb Mleesaat, franz. 
und Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deutsch Bheygras, Se- 
radella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Rüben-Saat, Lupinen, Mais, ſowie alle 
übrigen Gras- Feid- u. Wald-Sämereien 


offerirt billig 
Richard. Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


r 
2 


A Bcachtungswerth. EM 


Ein neues Haus nebſt Hintergebaͤnden, am 
Markte belegen, in einer kleinen Provinzials 
Stadt Hinterpommerns, worin ſeit mehreren 
Jahren ein flottes Deſtillationsgeſchäft, vers 
bunden mit Brennerei und Materialwaaren, 
betrieben, ſteht Familienverhältniſſe wegen ſofort 
oder zu Micharli d. J. zum Verkauf. Jähr⸗ 
licher Umſatz 7000 bis 8000 Thlr., darunter 
für 16000 Quart Spiritus. Der Preis ift 
6000 bis 7000 Thlr., wovon die Hälfte ſtehen 
bleiben kann. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 

Das concentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr. Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Gläſern ven 12 Eßlöffeln Inhalt a 10 Hr für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
dei J. Sellmann, Moönchenbrückſtraße 4. 


Die Analyſe dieſes Malzextrakts hat im Durch⸗ Zi 
ſchnitt folgendes Reſultat ergeben: 
76 Theile Glycoſe, Dextrin, Hopfenbitter, Hop⸗ 
feuharı, Gerb- und Extraktivſt ff, 


7 =  eiweißartige od. Proteinſtoffe (Diaſtaſe), 
0,82 » phosphorjuure Kalk- und Talkerde, 
0,18 Alkaliſalze, 

16 Waſſer. 

100 00. 


Profeſſor Dr. Trommer in Eldena. 


A. Töpfer, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 
Magazin 


für 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Hamburger Rauchfleiſch 


in Bruſtkern, Kluft und Rippenſtücken, 


Echte Braunſchu. Cervelatwurſt, 
fetten ger. Weſerlachs 


empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


vormals J. F. Krösing. 
Schuhſtraße Nr. 29. 


Geldſchrünke, 


feuer» und diebesſicher, in größter Auswahl, auch zum 

Einmauern, diebesſichere Vorhängeſchlöſſer, welche durch 

Nachſchlüſſel nicht zu öffnen find, empfiehlt unter Garantie 
© L. — Kunftichloffer. 

Fabrik und Lager: Berlin, Wallſtr. 5 am Spittelmarkt. 


U RT 


33007. 48.69. 139. 202 3. 426. 549. 67. 617.43.66 
71. 75. 735. 54. 67 0100). 830. 40. 88. 916 74. 

34090 J 206. 38. 45. 47. 303. 37. 76. 93. 401 (100). 15. 
41. 56. 554 85. 632. 64. 724. 77 (100). 910 (100). 

8 5 Ir 371. 407. 94. 547. 60. 71. 73. 624. 26. 747. 
6. 92. 808. 


36022. 79. 112. 70. 207. 12. 54. 56 ei 416. 25. 
40. 68, 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
FRE RESET SEEN. RER RETTET Gi Can e ger ga bon 


Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſchenken Bes 


1 1 1 2 3 1 2 einfachen Buch- u. Kassenführung ein zuverl. siche- 
95 Ay (getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft) reich ausge rer Mani m. einem Eink. v. 15002000 verlangt. 
attetes Lager von 


5 Central-Bur. v. A. Walter. Berlin, Auguststr. 29. 
Alſenide- und Neusilber-Waaren. 


Ein ordentlicher Knabe, der Luft hat, die Bäckerei zu 
Ich empfehle hauptſächlich: 


erlernen, kann ſich melden bei 
A. Burmeister, 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 


Reiſſchlägerſtraße Nr. 15. 
Zum ſofortigen Antritt wird eine Wirthſchafterin, welche 
glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden etc., 
ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden 


die Beſorgung 75 herrſchaftlichen Küche gründlich verſteht, 
geſucht. Dom. Langenhagen bei Bahn. 28.32. 111.50. 818 8 5 
42064. 109 (100). 18. 36. 42. 50. 75. 89. 99. 315. 17. 21. 
[4 
Alfenide-Essbesiecke 
zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


Lotterie. 26.65. 404.33.88, 599. 655. 56. 75. 823 (100). 44. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


Bei der beute fortgeſegten Ziehung der 4. Klaſſe 135. 63. 941. 46.92 
N 040 Genen Meier 1 Gewinn zu 5000 e auf 43022. 141.88, 208 13. 909. 11. 42. 409. 64. 544. 613. 
gegenüber der großen Domſtraße. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


u 
Nr 5946. 5 Gewinne zu 2000 Kg auf Nr. 112. 9378. 24. 53. 81. 702. 94. 880, 942. 
e 44010 187. 216.49. 403. 568. 604, 250 (100) 00. 
— h 4 \ ; 
Hochzeits⸗Geſchenke 


41 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 2680, 4226. 5638. 807. 58. 77, 900. 25. 
in großer Auswahl bei 


6084. 6560. 6099 16. 10,865. 10,981. 13,067, 15,192. 804, 58 
15,601. 17,021. 22,199. 22,343 22605. 23,964. 25,888. 497046 10.51. Ta 62 85.86. 475. 584 
/ 2 88 
Moll & Hügel, 
[3 
Ausſteuer⸗Magazin. 


26,413. 28.324. 31,924. 33,188. 36,245. 40,493. 43,158. N : ? 
45159. 48.520. 62882. 62538 69,878, T1,100. 28844679 506,24. 7. 150 323 90 459 N. d 85. ai 
9 7 , 
En-gros (arten Meübel En-astauı 
in ganz neuen Facon empfehlen 
Moll K Hügel. 


20 800 und 944% % 19,080. 86,997. 90,201. 90,990. 7031 56. 114. 70 Bor 22 (1000 44 405 1 
8 82.81. „0577350. 628.58 (100. 754. 84% (100% 
— ———ꝗBRä ê——— —j—üzä— —ää᷑'—H 44 —— 
* II. L 
A. Tepfer's II. Lager, 


7053 ae, aa 1 a 17038 1800 7.4682 390.1 , 8. 513.62. cl cs c. 
6 
Kohlmarkt 12 u. 13, 
mpfehtt zu (relegenheitsgeschenken, Hochzeitsgeschenken 


29,835. 32,816. 35,768, 36,453, 37,047. 39,698. 42,397. | 40. 03 (100). 850. 938. 47. 
und namentlich auch zu Verloosungen eine reiche Auswahl elegan- 


521. 62. 88. 93. 633.64. 744 77. 
37351. 430. 35.57. 614. 17. 50. 882 (100). 922. 55.77. 
38042, 100. 61. 234. 335. 412. 583. 672. 783, 813. 40, 
44. 906, 38. 57. | 
39253. 354. 425. 521. 638 (100). 832, 925 58. 96. 
40017. 27. 122. 30. 34. 93 (100). 97. 219. 23. 31. 38 
(100). 314.83 (100). 86. 90. 577. 643. 79. 82.93. 
780 803. 956 (100). 
41059. 216. 43.48. 359 65. 74. 478. 521 23.29. 615. 


124%. 1939. 74 10 27 5030 0018. 8/84 29917 465394 284. 578. 520 68. 80. 701. 15 
61,678, 62,282. 74,814. 76,477. 77,852, 77,951. 78,757 r < 7 
79,684. 81,459. 83,100. 0206 80,302. 0,562 1, 01.090 soon, = (400), 111. 294.86. 304, 479. 562. 678, 714 
81 Gewinne zu auf Nr. 607. 2138. 3490, 671 ar Fin ; k 
4287 a. 9708. 10,708, 11236. 13,607. 19,002. 4 (100). 86 (100) 91. 50 8 801 
12877. 13,394. 13,821. 15,165. 19,694. 18,810, 1600. 305 58. 608 50.86. 726. 304 5.45 
20,950. 23,944. 25,766. 27,670. 30.243. 30,835. 31,690. 88. 8 
e m ups m auys 
58. 48.437. 50,462. 50,546. 53.907. 54.36 7. 56,065 a ‚93. 718, 27. 44. 880, 917. 93.99. 
56,822. 58,306. 58,504. 95005 5 545 65970 605 53005 (100). 102.62. 331 (100). 415. 593. 865. 949, 
60.823. 65,120. 65,331. 65,608. 65,745. 66,979. 67.658. „ l 1 
69,099. 71,980. 72,798. 73,174, 73,256. 7,589. 76,036. 5 „ 50 55 (400). 60. 88 85 1 
16,770. 7,372. 81,269. 81418. 81,747. 82,181. 82.30. 05 5 66. 88.85. 812. 52. 68. 
82,468. 83,214. 83,272. 84,853. 86,623. 87,706. 88.861. 
89,252. 90,702. 91,339. 91,617. 92,453. 94,475 u. 94.924. 
Berlin, den 1. Mai 1867, 


Königliche General⸗Lotterie-Direction. 


2 
Li ſt e 
der am 30. April cr. gezogenen Gewinne 
zu 100 Thlr. und zu 70 Thlr. 
135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 
NB. Die Gewinne zu 100 A. find den betreffenden 


Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine 0 
folgen, haben 70 7%. gewonnen. 


91. 101. 2. 33. 53. 57. 72. 293. 390. 415. 99. 513. 605. 
a 703. 14. 15. 33 (100). 39,41. 75, 812 53, 66 (100). 


57052. 84. 128. 202. 62. 350. 71. 91. 497. 641. 49. 96. 
755. 815. 39. 62 (100). 79, 80.94. 965. 

58115. 51. 95. 322. 460.66. 93. 55. 521. 58 59. 85. 602, 
14 24. 32. 41. 824. 

59040. 59. 75. 134. 55 (100). 207. 29. 41.59.69. 366. 
401. 541. 607. 11. 22. 32. 69. 91. 740. 804. 37.58.61. 
80. 923. 47 

60059. 109. 211. 425,39, 510. 78. 632. 51. 54. 729. 7. 
854 (100). 85. 981 (100). 

61013. 49. 50.89. 91. 163. 67. 200. 306. 21.27. 419. 95. 


ver paſſender Artifel zum Preife von 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr., 1093. 170. 226 (100). 346, 66.90. 510. 14, 48. 705. 30. | 62044. 04.00. 86S. 435 4 5 8 254.55. 442 (100). 
6 Thlr., 8 Thlr., 10 Thlr. u. ſ. w. 32. 43. 54. 58. 801 (100). 94. 928. 36. 401005, 78. 517. 4. 88. 619. 708. 21. 841. 75,84. 
2013. 44. 82. 101.33. 259. 94. 97. 301.50. 74. 444. 564. 989. 93. 


84. 678. (100). 772. 89. 
3062. 94. 185. 317. 20. 49. 69. 73.99, 421. 29. 33. 60. 528. 
8 642 (100). 76. 85. 716. 20. 900. 2. 27. 34 (100). 


4200. 67. 348. 62. 78 (100). 431. 45. 549, 81. 617 (100). 
89. 724. 897. 900. 

5076. 98. 209. 57. 97. 98. 327. 429. 75 (100). 92. 96 
0c. 23. 71. 684 (100). 814. 26. 70. 913 36 


( 
6011. 66. (100). 69. 79. 139; 201.65, 96, 413. 60.83, 529. 
17.100) 1 55 ver — (100 1 
0¹ 50. 116. 213. 50. 74. 420. 68 (100). 85. 698. 
8 22 28. 3600 901. 27 51. > 
8022 23. 360 (100). 70. 435. 85. 502 (100 . 31. 36. 63 
e NO, 
9490. 786. 861. 926.5071. „ 
10013. 40. 80. 157. 94. 262. 76. 85. 366, 406. 48. 502. 
710. 959 69. 
11053. 97. 180. 95. 251. 82 (100). 313 (100). 29. 36. 87. 
403. 510. 91. 99. 654. 60. 737. 74. 94. 825. 965. 90. 
12093. 142. 62. 218. 98. 316. 37. 428. 41. 54. 62. 543. 
53. 86. 693. 861. 67. 98 (100). 912. 86. 88. 

13009. 53 93 (100). 237. 576, 78, 669 (100). 735.56 
(100). 69 84. 99. 834. 79. 911. 17. 24. 

14040. 65. 89. 220. 28. 60. 65. 79. 315. 97. 589. 654. 61, 


80. 720. 62. 800. 62. 63. 
00). 91.93. 214.53, 325. 
907. 15 


63154. 435. 38 (100). 48. 510. 9g. 626 (100). 729. 46 
(100). 63. 821. 971. 

64174. 281. 322. 94. 475. 501. 51. 653, 81 (100). 82. 726. 
91. 819. 33. 37 (100). 929. 39 (100). 44. 

65067. 140. 74 (100). 232 (100). 45. 85. 302. 406. 599. 
717. 19. 36.91. 816. 47. 918, 95. 

66104. 23 (100). 43.45.53. 74. 228. 45. 94, 327. 80. 99. 
499. 527. 813. 920. 31. 65. 

67024. 51. 184. 59. 235. 45. 319. 48 (100). 430. 617.75 
(100). 831. 43. 58. 991. 

68026, 111.25. 40(100). 75. 91. 228. 310 24(100). 54. 
68. 402. 81. 535. 624. 25. 730.61. 858. 900. 14. 25 
(100). 29. 71. 79. 

69014. 38. 136. 236. 453. 54. 575. 84. 602. 72. 713,19 
(100). 25. 76. 79. 852. 973. 

10136, 76. 361. 428, 560. 695. 730.58 (100). 902. 
65 (100). 

71010. 31.64. 112. 224. 53. 94. 302.28, 487. 722 (100). 
38. 51. 59. 73. 818. 21. 58. 992. 

72014. 48.49 128. 32. 394, 420, 513. 827. 60. 954. 

7220.22. 35.63, 315.6894. 416. 79. 87 (100). 541. 
618. 26. 97. 710. 818. 62 (100). 70, 78. 85. 99%. 

74102. 20 31. 292, 441. 47. 86. 540. 42. 84. 632 (100). 
790. 939. 42. 66. 

75025. 78. 80. 92. 163. 74. 207. 329. 84. 452. 77. 548. 
63,65. 640. 57. 73. 711. 12. 51. 66. 855. 94. 932. 33. 
64 


76285. 300, 471. 609. 753. 819. 21. 72. 963. 


l Iinterleibs-Brudleibende' 


on ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner rk mit e Glück vielfach angewandt hat.“ Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


beim Erfind 
. Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


5 Geſucht werden 
Rüdesd orfer Steinfalf y vefpectabfe Gcſuch vorzugsweiſe Droguen-, Mate- 


rial⸗, Kurzwaaren⸗Geſchäfte u. dergl., welche den Alleine 
ſowie Verkauf für Stadt und ne e N 85 
A und couranten Waare, bei entſprechend rei licher Pro- 
riſch Ell Poctland⸗Cement viſton commiſſiousweiſe zu übernehmen geneigt find. 
Er Reflectanten wollen gefälligſt ihre Adreſſe ſehr bald 
halte ſtets vorräthig und offerire davon in unter R. M. 808 in der Exped. d. Bl. niederlegen. 


e⸗ Ein d 8 routinirter Reiſender mit beſten Nefe- 
ganzen und halben Tonnen, ſowie a AN ub ene iger Privatkundſchaft (beſon⸗ 


meſſen und ausgewogen in kleinen Parthien ders unter Gutsbeſitzern) wünſcht die Vertretung einer 15050. 87. 107, 21.58, 69 


1 
75. 417. 25. 544. 620. 7005 


leiſtungef igen Wagenſett Fabrit und Fettwaaren⸗ Hand 16023. 20. 1. l cn 77037. 153. 297. 339. 449. 569. 658, 732, 875, 988. 
Allgſt. = 7 lung gegen Proviſton. 5 10880 90. 8.504 89 ff. MO ede eee 80, 78031. 45. 48. 88.90. 106. 244. 62 (100). 88 (100). 355. 
Wilhelm Pigard, Gefällige Adreſſen an Gustav Koch, Berlin, 17213. 301. 413 35100) 88. 500. 7 39 (100) 66. 603 89. 495. 507 (100). 90. 637. 820. 82. 93. 
Breiteſtraße Nr. 11 Juvalidenſtraße 101. 18. 61.62. 81. 88. 725.83. 801. 20. 29 47.77 (100). 19025.30. 22, 86.879, 310, 55. 70. 450. 503. 30(100). 
— x — 0 \ 92. 901. 67. 73, 5.81. 829. 73. 997. 
Sommerweizen „ Sommerroggen, Erbfen, Zur Lagerung 18013. 46. 203. 35. 73. 86. 338. 40. 455. 69. 98. 549. 51. W 232. 320. 492. 636. 53. 94. 716. 61. 837. 


ji „graue und, Hopetown:Wicken, von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
Schoenen, h ergrauen 3 inländifchen ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll, 
Buchweizen, Rügenſchen⸗ ee 5 rg Wa 1 Schuppen, Re⸗ 
. 8 ommerrübſen,miſen un en bei billiger Miethe. 
8 Sommierraps, 3 W III. Ilelan, gr. Wollweberſtr. 40. 


ten Zobannis-Noggen In Schügenbaufe _ Tine 
7 befter Zune aufs Billigſte Im Schützenhauſe Unwiderruflich 


8 letzte Woche 5 


Delikaten fetten geräucherten a ö 
Weſerlachs, bei freiem Entree. 


96. 642. 69. 98. 745. 825. 40. 94. 98. 

19013. 48, 52. 56. 101.35. 70. 225. 33. 436. 59. 85. 568, 
650. 725, 96. 860. 93. 94. 975. 

20004. 5. 44. 100. 213. 62. 66. 301. 15. 63. 69. 76. 482. 
534. 98. 612. 36. 83.89, 703. 5. 8. 31. 36. 51 (100). 65. 
816 (100). 38, 911,84, 

21200. 25. 335 (100). 70. 90. 446. 555. 60. 99. 631. 68. 
760. 71.86. 826, 78. 976, 80 (100). 

22019. 86. 136, 249. 81. 302. 30,65. 457. 92. 99. 512. 
5 2 30.33. 600.5. 39. 722,40, 844. 45.97. 902.40. 

23002. 127. 328.33 44. 75. 418. 575. 630. 76. 701 
(100). 38. 46. 57. 855. 59. 907. 41. 83. 

2400 l. 75. 168. 212. 39. 63 (100). 74. 338. 413. 543. 


81018. 111.14. 206. 55, 391. 99. 425. 500 (100). 20. 
31.85. 607, 36. 80. 713 42 842.72, 986. 

82019 99. 170. 237. 59. 394, 545. 47. 80. 746. 833. 
59. 88. 958. 83, 

83019. 35. 100. 252. 321 53. 402. 65. 71. 77. 87. 526. 
79. 746. 99. 847. 55. 991. 

84014. 65. 126 (100). 88. 243. 308. 22. 49. 70. 440 42. 
92. 582, 672. 80. 735. 58. 834. 51. 77. 920. 48. 55 
(100). 62. 

85029. 146.64. 87. 206. 7. 91 (100). 332. 33. 551. 722. 
94. 827. 60. 

86003. 44. 133.50. 242. 49. 57. 63. 407. 26. 512, 603. 
45. 819 (100). 67. 968. 79, 

87029. 226. 40.42. 424. 31.94. 566. 84. 624. 95. 705. 


| : 4 601 (100). 34. 769. 86. 921. 40. rt 
Stralfunder Bratheringe, 5 Fräuscher's 29037.78. 100.9.99. 284.42. 51 17.30. 5 80. 402 EB PL BEE MAIS, 30. 78 (100) 98 (100) 
. eee a Fr (fg weltberühmtes anatomiſches 5: 94% 633.67, 728.36. 72. 804. 25. 42. 73. 77. 908. 8642694 (106) 60 Gl. 78. 108.85 9200100 f 946. 
echte Nord⸗Kräuter⸗Anchov 5 041. 115.44 > 50. 61. 97. 
empfiehlt billigt Museums. 26558. 617.86. 57. 00 14. 26 ö. (100.80 52 35630. 85035, 130: 211. 388.59. 400, 520 25.52.54. 608 


Carl Stocken. Jeder Beſucher hat für den an der 
Kaſſe zu entnehmenden Katalog 244 


Echt Peruanischen Guano Spt. zu eunichte 
beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Perunni- en von 9 Uhr Vormittags bis Abends 10 Uhr für 
egi Ö J. D. M * + ; 
— Saab, jowie Nalizalz, 4 ie Freitag, von 2 Uhr Nachmittags ab nur 
gedämpftes und . e allein für 
i Superphosphate, Chili-Saipe- 
. gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu am en. 
den billigſten Preiſen 


977. 
27154. 75. 274. 90 470. 93. 521. 608. 732. 849. 961. 
28090. 69. 133. 243. 304. 39. 53. 97. 511. 708 (100). 

22 (100). 814 88 947. 50. 58. 87. 

29147. 95. 201.9.50. 347. 73 79. 83. 433. 44. 549. 73, 

602. 37.48.58. 721. 41. 880. 93. 934. 40. 93. 
30091556, 161. 218. 26. 28. 366.97, 428. 527 (100) 

78.85. 617 (100), 720. 40. 81. 823. 60. 64. 995 
31005. 46. 75. 108 (100). 21. 39. 222. 48. 353 (100). 

435. 629. 53. 70. ſos 16, 76. 817.20.(100). 993. 
L. Manasse jun, | Gifäcung und Vorträge durch wiſſenſchaftlich gebildete 57960. 60 772. 814. 2 08.25. 58. 80. 444.58 

Bollwerk Nr. 34. Damen. eee 


17. 98. 730 (100). 829. 38.98. 941 (100), 69. 80 
100 


90h28. a, 101, 46. 76. 285. 89. 96. 327. 39, 56. 61. 405 
(100). 39. 52 77. 887. 968. 

91132. 236. 367. 82 (100). 477, 618, 23. 72, 725 (100). 
50. 61. 819. 50. 93. 990 (100). 92. 

92164. 89. 307, 73 (100). 90. 460. 70. 692, 722. 53. 
806. 903. 4. 41. 58. 70. 83. 

93035. 128. 71. 209. 305. 405. 519. 57. 630. 77. 97. 
701. 15. 72. 853. 86. 

94035, 63. 123.27, 36, 41. 281. 33 (100). 416. 55 (100). 
563. 607, 75. 746. 62. 807. 38, 68, 960. 68. 79, 


= — — — - rn 


